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Gründung der «Koordination MusikbildungAargau»
Vorbereitet durch die beiden Stapferhausgespräche 1996 und die Arbeit der daraus
hervorgegangenen Spurgruppe, wurde am 1. März 1997 in derAlten Kantonsschule Aarau die
Koordination Musikbildung Aargau (KMA) gegründet. Damit ist nun im Kanton Aargau in die
Wege geleitet, was auch in anderen Kantonen und aufgesamtschweizerischer Ebene angestrebt
wird: die Bündelung der Kräfte aller im Bereich der Musik und Musikerziehung tätigen
Organisationen. Der nachstehende Bericht basiert aufdem Protokoll der Gründungsversammlung,

das auch das einleitende Referat von Spurgruppenmitglied und Tagespräsident Andreas
Schlegel enthält. (C.Ho.)

Der Weg zur KMA
Die Ausgangslage schilderte Andreas Schlegel

in seinem Referat wie folgt: Die Musikbildung
im Kanton Aargau ist ein sehr heterogenes
Gebilde. Die einzelnen bestehenden Organisationen
und Institutionen wussten kaum voneinander und
pflegten nur punktuell miteinander Kontakte.
Deshalb suchte die Vereinigung Aargauischer
Musikschulen (VAM) nach Möglichkeiten, ein
Gesprächsforum zu schaffen, was mit der
Wiederaufnahme der Stapferhausgespräche im
letzten Jahr auch gelang (siehe «Animato» 96/3,
96/6 und 97/1).
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Das Echo und die Beteiligung an den Stapfer-
hausgesprächen waren sehr erfreulich. Es waren
sich alle Organisationen im klaren darüber, dass

in Zukunft eine viel engere Zusammenarbeit
notwendig sein wird. Einige Gründe seien hier
ausgeführt:
1. Wir werden für das Gebiet der Musikbildung

eher mit weniger als mit mehr finanziellen
Mitteln rechnen müssen.

2. Das Aufkommen der Musikschulen und die
Änderungen im Lehrplan der Völksschule
haben die Situation für die im ausserschulischen
Bereich tätigen Organisationen - z.B.
Blasmusikvereine, Orchestervereine, Chöre - massiv

verändert.
3.1m kulturellen Aufsplitterungsprozess, der

heute stattfindet, ist es nicht mehr selbstverständlich,

dass ein Jugendlicher in einen Verein

möchte. Hier wird der Dialog zwischen
Anbietern im ausserschulischen Bereich und
denjenigen, die Jugendliche ausbilden und
sich nach dem Geschmack der Jugendlichen
richten müssen, immer wichtiger.

4. Die Arbeitsgesellschaft wird immer mehr zur
Freizeitgesellschaft, und gleichzeitig setzt sich
die Maxime des lebenslangen Lernens durch.
Allen Problemen ist gemeinsam, dass nur ein

koordiniertes Vorgehen aller in der Musikbildung
tätigen Organisationen und ein gegenseitiges
Wissen um das Tun und Lassen gezielte,
effiziente und den uns anvertrauten Menschen
gerechtwerdende Lösungen ermöglicht.

Die Stapferhausgespräche 1996 waren so
angelegt, dass eine erste Tagung die Grundlagen
für die Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen
vermittelte und die zweite Tagung der Präsentation

der Resultate galt, die nun auch die Grundlage

für Aktivitäten der Koordination Musikbildung

Aargau bilden (das Dossier kann beim
Präsidenten der KMA bezogen werden). Die
konkreten Aufträge der Stapferhausgespräche 1996
an eine Spurgruppe waren die Gründung der
«Koordination Musikbildung Aargau» und die
Reform der musikalischen Ausbildung im
schulischen Bereich mit Schaffung einer
Projektleiterstelle für den schulischen Bereich
(Musikalische Grundschule, Schulmusik und
Instrumentalmusik) sowie Anliegen für die
Gesamtkonzeption der Lehrerinnen- und Lehrerbildung.

Zielsetzung und Funktionsweise
Die KMA sorgt für gute Information aller

Beteiligter und schafft Raum für die Gesprächsrunden

der direkt betroffenen Organisationen.
Es ist die Aufgabe des KMA-Vorstandes, die

gesammelten Informationen den betroffenen

Mitgliedern zugänglich zu machen sowie
Arbeitsgruppen einzusetzen, die die Themen
vertieft behandeln (siehe Organigramm).

In diesen Arbeitsgruppen also sollen die
verschiedenen Organisationen ihre Interessen
darlegen, Lösungsansätze diskutieren und einen
Konsens anstreben.

Die Delegiertenversammlung wird bei ganz
wichtigen Geschäften das letzte Wort haben. Es

liegt am Vorstand, die Gewichtung und
Terminierung der Geschäfte vorzunehmen.

Die KMA-Mitglieder sollen neben Information
und Arbeitsgruppen längerfristig noch etwas

weiteres erhalten können: Dienstleistungen.
Mitglieder können der Geschäftsstelle

übertragen. Das Haus der Musik, das in Aarau
entsteht, bietet hierfür günstige Voraussetzungen
und soll nach Möglichkeit auch Sitz der KMA
werden. Ebenfalls dort soll das Dokumentationsund

Informationszentrum der KMA entstehen.

Statutenentwurf
Die Spurgruppe legte der Gründungsversammlung

bereits einen ausführlichen Statutenentwurf
zur Diskussion vor.

Zwei Bereiche wurden jedoch ausgeklammert
und werden in Form von Reglementen auf die
erste ordentliche Delegiertenversammlung hin
geregelt: Finanzierung und Stimmrecht.

Finanzierung
Der Mittelbedarf wurde von der Spurgruppe

auf ca. Fr. 40 000.- bis Fr. 45 000.- beziffert.
Darin enthalten sind Sitzungsgelder und Spesen
für Vorstand und Arbeitsgruppen, aber auch eine
rund 20-Prozent-Geschäftsstelle inklusive
Infrastruktur. Gewisse Arbeiten von Verbänden könnten

gegen Entgeld ebenfalls dorthin delegiert
werden.

Die Einnahmenseite wurde vorderhand für
die nächsten zwei bis drei Jahre ausgelegt, weil
erst ab der ersten Delegiertenversammlung
Mitgliederbeiträge erhoben werden können. Die
Pro Argovia richtet einen Startbeitrag von
Fr. 10000.- aus und stellt Projektbeiträge von
Fr. 4000 - bis ins Jahr 2000 in Aussicht. Es
besteht zudem die Möglichkeit, einen einmaligen
Beitrag aus dem Lotteriefonds zu beantragen;
Vorgespräche verliefen erfolgsversprechend.

Markus Bruder schlug eine KMA-Lotterie
vor. Die Bereitschaft zur Bewilligung der
benötigten Plansumme von ca. Fr. 180000.- bis
Fr. 200000.- seitens der Regierung scheint
vorhanden. Eine Firma übernimmt die Arbeit, so
dass rund 25 Prozent der Plansumme, d.h. Fr.
40 000.- bis Fr. 45 000.- für die KMA anfallen
würde.

Die Jahresbeiträge sollen nach Grösse und
Finanzstärke erhoben werden, sich aber im
zwei- bis dreistelligen Bereich bewegen und
somit für jeden Verband verkraftbar sein.

Stimmrecht
Die Verteilung der Stimmenanteile soll auf

zwei Ebenen differenziert erfolgen:
1. Bereiche: Für die verschiedenen Bereiche

(z.B.: schulischer Bereich, ausserschulischer
Bereich, Berufsbildung, Weiterbildung) werden
verschiedenfarbige Stimmkarten verteilt. Je

nach Geschäft wird so gewichtet, dass die direkt
betroffenen Gruppierungen die Hälfte der Stimmen

erhalten.
2. Stimmrechtskategorien: Der Vorstand legt

anhand der von der aufnahmewilligen Organisation

eingereichten Unterlagen fest, in welche
Kategorie eine Organisation eingeteilt wird:

Grossverbände (z.B. 10 Stimmrechte), mittlere

Verbände (z.B. 5 Stimmrechte) und
Einzelgruppierung (z.B. 1 Stimmrecht).

Gründungsakt und Wahlen

Die Gründung der KMA wurde mit grossem
Mehr beschlossen und die Statuten in der
revidierten Form gutgeheissen (Auszug siehe
Kasten). Die Gründungsversammlung folgte bei der

Besetzung des Vorstandes (gültig bis zur ersten
Delegiertenversammlung) den Vorschlägen der

Spurgruppe und wählte: Markus Bruder (Präsidium,

Bereich ausserschulisch instrumental),
Peter Baumann (Bereich Schulmusik), Robert
Burren (Bereich Musikschulen), Stefan Läderach

(Bereich Mittelschule), Yvette Hofer
(Bereich Volksschule), Aargauischer Kantonalgesangsverein

AKG (Bereich ausserschulischer
Gesang), Francis Schneider (in Abwesenheit),

Susanne Grenacher (Pro Argovia/Kuratorium),
Zeller Treuhand Othmarsingen (Revisionsstelle).

Erste Geschäfte

Folgende drei Geschäfte müssen bis zur ersten
Delegiertenversammlung (7. März 1998)
abgeschlossen sein:

- Die Gestaltung des Reglements über die
Mitgliederbeiträge und die Stimmrechte inklusive
Vernehmlassung bei den Mitgliedern (Sommer/
Herbst), Überarbeitung durch den Vorstand und
Benachrichtigung der Mitglieder, wie sie
gemäss dem an der ersten Delegiertenversammlung

zur Abstimmung vorzulegenden Reglement

eingestuft werden.

- Einsetzen der AG «Schulische Bildung» durch
den Vorstand mit Auftrag seitens Stapferhausgespräche,

die Projektleiterstelle beim
Regierungsrat zu beantragen sowie die Vernehmlassung

für die Gesamtkonzeption Lehrerinnen-
und Lehrerbildung vorzubereiten.

- Es soll ein Dossier der in der KMA
zusammengeschlossenen Organisationen vorbereitet werden.

Auf die erste Delegiertenversammlung
soll ein erster Vorabdruck entstehen. Nach dem
definitiven Beitritt der interessierten
Organisationen erfolgt der Druck.

Beste Wünsche des ED

In Vertretung von Regierungsrat Peter Wertli
überbrachte Anne-Marie Nyffeler folgende
Grussadresse des Erziehungsdepartementes:

«Koordination in die lateinischen Wurzeln zerlegt

heisst: zusammen ordnen. Dies ist das
Anliegen und darum soll es gehen. Alle an der
Musikbildung Beteiligten müssen sich zusammenfinden

und Ordnung bringen in etwas, das zufällig
gewachsen ist, häufig auf momentane Bedürfnisse

reagiert hat und so entstanden ist. Es kann nicht
darum gehen, mehr Mittel der öffentlichen Hand
zu erhalten. Bereits heute gibt der Kanton allein
für den Instrumentalunterricht an der Volksschule

über 12 Millionen aus. Dazu kommen die
Beiträge an die Mittelschulen sowie an die Musikalische

Grundschule, die über den Leistungsausgleich

an die Gemeinden mitfinanziert wird.
Es handelt sich also um erhebliche Beträge.

Aber wir wollen auch nicht sparen auf Kosten

KMA-Statuten, Art. 3: Zweck
1 Die Koordination Musikbildung Aargau ist die

Koordinations-, Beratungs- und Fachstelle für
Anliegen der ihr angeschlossenen, in der
Musikbildung des Kantons Aargau tätigen Verbände

und Organisationen im schulischen und
ausserschulischen Bereich.

2 Die KMA arbeitet mit den Behörden und
Kulturinstitutionen zusammen und pflegt Kontakte

mit den in der Musikbildung tätigen
Organisationen in der Schweiz und gegebenenfalls im
Ausland.

3 Die KMA fördert in gemeinsamer Anstrengung
- die musikalische Bildung und Ausbildung in

allen Sparten und auf allen Stufen

- den gegenseitigen Informations- und
Erfahrungsaustausch

- die Vielfalt des musikalischen Angebotes, auch
in den Medien

- die Koordination/Vernetzung und Bekanntmachung

von Veranstaltungen und Wettbewerben

- die Bildung einer kantonalen Lobby im
musikalischen Bereich

- die Vernetzung mit der Erwachsenenbildung

der Musik. Die Musikbildung soll das, was sie
heute an Mitteln bekommt, weiterhin erhalten.
Die heute dafür eingesetzten Mittel müssen aber
teilweise anders zugeteilt werden. Nur können
wir dies nicht von oben diktieren. Entscheide, die
von oben diktiert werden, stossen nie auf dieselbe

Akzeptanz wie Entscheide, die von den
Betroffenen mitentwickelt wurden und mitgetragen

werden. Deshalb sollen die Vorstellungen
auch von den Betroffenen erarbeitet werden. Die
einen oder andern müssen vielleicht ein Stück
ihres Kuchens abgeben, damit andere, die jetzt
ein zu kleines Stück haben, ein grösseres Stück
erhalten können. Aber dies muss in einem Pro-
zess geschehen, in welchem alle eine Stimme
haben und ernstgenommen werden, in welchem
sie ihre Bedenken und Wünsche äussern können.

Wir vom ED können nur wünschen, dass wir in
einer starken und geeinten KMA einen verlässlichen

und kreativen Partner haben. Wir sind froh,
dass die letztjährigen Stapferhausgespräche, die
wir ja mitorganisiert und mitgetragen haben, so
schnell zu einem Resultat geführt haben. Wir sind
gespannt, wie sich dies weiterentwickeln wird.
Auf unsere Unterstützung kann die KMA zählen.
Wir wünschen ihr viel Erfolg!»
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